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Die nächste „Neustadt 
Zeitung“ erscheint am 
17.03.2021. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 08.03.2021.

Mit selbstbewusster Geste: Früh übt sich, was ein Baggerfahrer werden will.� Foto: Möller

Gesunde Augen – entspannt sehen

Langebrück, Dresdner Str. 7, Tel. (03 52 01) 7 03 50
Dresden-Klotzsche, Königsbrücker Landstr. 66, Tel. (03 51) 8 90 0912

relaxed vision experte 2021

Sehen in neuen Dimensionen
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... und einem Augencheck mit Hornhautscanneraufnahme am Zeiss I Profiler

Telefonische Terminabsprache: 035201 70350

Gesundheit & Vorbeugung
durch perfekte Beratung 

am Albertplatz
im Nudelturm

LOTTO

Presse
Tabak

Zigaretten
HermesShop  

 

Am 27. Februar findet von 13 bis 
16 Uhr die nächste Bürgersprech-
stunde des Oberbürgermeisters 
statt  – diesmal aufgrund der ak-
tuellen Corona-Situation per Te-
lefon. Dafür sind ab sofort An-
meldungen möglich, die das Bür-
germeisteramt per E-Mail an 
buergersprechstunde@dresden.
de oder telefonisch unter 4882121 
entgegennimmt. 
Dresdnerinnen und Dresdner 
haben die Möglichkeit, in einer 
Viertelstunde, jeweils an einem 
Sonnabend, ihre Probleme, Anre-
gungen und Sachverhalte persön-
lich darzulegen.	 (StZ)

Bürgersprechstunde

Die „Neustadt Zeitung“ im Ge-
spräch mit dem Stadtbezirksamts-
leiter André Barth – Teil II des In-
terviews zum Jahresauftakt.

�� Das „Assieck“, Wohlwollende 
sprechen von der „Sozialen Ecke“, 
ist zu einem Problemfall gewor-
den. Soll diese Anarchie nach dem 
Motto „Jeder nimmt sich, was er 
glaubt, dass es ihm zusteht, zur 
Dauereinrichtung werden?
Wir haben die Lokalität inzwi-
schen „Schiefe Ecke“ getauft, um 
allen Befindlichkeiten und Sicht-
weisen gerecht zu werden. Nun, 
die Situation hat sich verschärft! 
Zeitweise versammelten sich in 

„Schneller-Höher-Weiter-Prinzip“ 
allein trägt auf Dauer nicht

diesem Bereich (Rothenburger 
Straße, Ecke Louisenstraße) bis zu 
1.000 Personen. Das hat zu einer 
neuen Qualität geführt. Durch die 
Blockade der Straßenbahnlinie 13 
kam es immer wieder zu erhebli-
chen Verzögerungen und letztlich 
zu Ausfallzeiten.
Erstmals gab es 2020 Beschwer-
den von Anwohnerinnen und 
Anwohnern, aber auch vonseiten 
der Gewerbetreibenden. Darauf-
hin haben wir mit den Betroffenen 
das Gespräch gesucht. Bei einem 
Mitternachtstreff vor Ort hat sich 
die Kommunalpolitik ein Bild ge-
macht.
� (Weiter auf Seite 8)

Antigen-Schnelltest
Langebrück. Um die Ausbrei-
tung des COVID-19-Virus wei-
ter einzudämmen, ist die breite 
Nutzung von Corona-Schnell-
tests angezeigt.
Das Deutsche Rote Kreuz in Lan-
gebrück bietet deshalb künftig 
wochentags von 9 bis 15.30 Uhr 
Antigen-Schnelltests an.
Testwillige vereinbaren online 
einen Termin und haben in der 
Regel 15 Minuten nach dem Test 
ein Ergebnis.
Da die gesetzlichen Kranken-
kassen die Tests noch nicht refi-
nanzieren, kosten die Testungen 
38,50 Euro.
Mithilfe von PoC-Antigen-
Schnelltests können potenziell 
infektiöse Menschen identifiziert 
werden. Antigen-Schnelltests er-
lauben die Auswertung auch au-
ßerhalb eines Labors.
Der Antigen-Test wird insbeson-
dere für Personen ohne Sympto-
me empfohlen, die zum beson-
ders gefährdeten Personenkreis 
zählen oder mit diesen in Kon-
takt stehen. Ziel ist es, durch die 
präventive Testung Infektionen 
frühzeitig zu erkennen und In-
fektionsketten schnellstmöglich 
unterbrechen zu können.	 (DN)

Termine unter: www.drk-
dresdenland.de

Corona-Jahr
Wo stehen wir ein knappes Jahr 
nach dem ersten Lockdown im 
März 2020? Nach kurzer Erho-
lung über den Sommer leben 
wir seit Wochen wieder mit 
weitreichenden Einschränkun-
gen. Geschäfte, Kultureinrich-
tungen und Gaststätten bleiben 
weiter geschlossen. Bisher sind 
über 19.916 infizierte Dresdner 
genesen, aber leider auch über 
843 Menschen an oder mit Co-
rona gestorben. Der Inzidenz-
wert in Dresden pendelt Mitte 
Februar zwischen 50 und 60. 
Damit können Infektionsket-
ten wieder besser nachverfolgt 
werden. Die Impfquote steigt, 
mehr Schnelltests werden ab 
März in Aussicht gestellt. Das 
macht Hoffnung. Andererseits: 
Die noch gefährlicheren Mu-
tationen des Virus breiten sich 
aus. Das Gefühlschaos zwischen 
Sorge und Zuversicht bleibt. 

Ihre Christine Pohl

Kreativ um beruflichen Nachwuchs werben
Albertstadt. 3.  Februar, mieses 
Wetter, Vororttermin auf einer 
Großbaustelle an der Marienal-
lee. Eingeladen hatte Janet Lange, 
Chefin der Heinz Lange Bauun-
ternehmen GmbH aus Ottendorf-
Okrilla. Zu Gast: Rund 20 Schü-
lerinnen und Schüler, womöglich 
die Fachkräfte von morgen. 
„Die aktuelle Situation ist gerade 
für das Handwerk extrem schwie-
rig“, sagt Janet Lange. „Deshalb 
versuchen wir auf diesem Weg, 
Nachwuchs zu gewinnen.“ Fünf 
bis sieben Azubis bildet das Un-
ternehmen pro Jahr aus. 
Inzwischen haben alle ihren 
Schutzhelm in Empfang genom-
men und die Sicherheitswesten 
angelegt. Auch die Presseleute. 
Der Rundgang beginnt. Auf dem 

riesigen Gelände entstehen meh-
rere Mehrfamilienhäuser. Mo-
mentan wird die Baugrube aus-
gehoben, um Platz für die Tiefga-
rage zu schaffen. Eine Sache für 
Spezialisten, wie Oberbauleiter 
André Nürnberger erklärt. 
Der Tross stampft durch den 
Matsch der Baustelle. Gummi-
stiefel wären nicht schlecht ge-
wesen, aber man kann nicht al-
les haben. Die Kids nehmen Spe-
zialgeräte unter die Lupe. High-
Tech, wohin das Auge blickt. Mit 
lautem Geräusch rollt ein Bagger 
heran. André Nürnberger erklärt 
die Technik. Digitale Maschi-
nensteuerung ist das Stichwort. 
Der Baggerfahrer von heute sollte 
schon PC-affin sein. Richtig heißt 
der Beruf Baugeräteführer. Heinz 

Lange bildet solche Leute aus, au-
ßerdem Bau- und Landmaschi-
nenmechatroniker, Straßenbau-
er, vor allem aber Tiefbauer sowie 
Beton- und Stahlbetonbauer. 
Jetzt aber gibt es zuerst einmal 
Beifall für Henrik, den Baggerfah-
rer, der dann auch gleich seinen 
Platz räumt für den hoffnungs-
vollen Nachwuchs. „Ihr könnt al-
les machen auf dem Bagger, nur 
nicht den roten Knopf drücken“, 
ruft Nürnberger, bevor die ers-
ten Kidies das Gerät entern. Und 
schon ertönt die Hupe! Am Ende 
steht ein erlebnisreicher Vormit-
tag. Eins nehmen die Schülerin-
nen und Schüler mit nach Hau-
se: Bauberufe sind anspruchsvoll 
und bieten jede Menge Möglich-
keiten.	 (m-r.)

Unsere Themen
��Corona-Schnelltester� �S. 2
��Kulturkongress� �S. 3
��Wettbewerb�� S. 4
��Beratungsangebote� �S. 5
�� Endspurt� �S. 6
��Neues Pumpwerk� �S. 7
��Gesundheit� �S. 8

... und mehr!
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Gedenken | Service

Letztes Geleit

Auf dem etwa elf Hektar großen 
und am 22. Mai 1862 mit einem 
ersten Begräbnis in Gebrauch 
genommenen St. Pauli Fried-
hof befinden sich neben Stätten 
des Gedenkens auch Gräber von 
Persönlichkeiten, die in der Ge-
schichte Dresdens bzw. in der 
des Landes Sachsen ihre Spuren 
hinterlassen haben. Zu den Letz-
teren gehört im weitesten Sinne 
der am 4. Februar 1821 in Dres-
den geborene Edmund Guido 
Hammer.  
In seinem historisch-biogra-
phischen Handbuch bedeuten-
der Persönlichkeiten, 2002 unter 
dem Titel „Berühmte Dresdner“ 
im Hellerau-Verlag erschienen, 
schreibt der Chirurg, Medizin-
historiker und Sachbuchautor 
Volker Klimpel (geb. 1941): 
„Guido Hammer, an der Dresd-
ner Kunstakademie und ab 1842 
im Privatatelier des Malers Juli-
us Benno Hübner (1806–1882) 
geschult, unternahm Studien-
reisen zu Fuß durch Norditali-
en, Bayern sowie die Steiermark 
und ließ sich in seiner Heimat-
stadt nieder.[…] Guido Hammer, 
selbst Jäger, bevorzugte Tier- 
und Jagdmotive sowie Land-
schaften (Dresdner Heide, Bay-
ern, Tirol, Böhmen).“
Außerdem, und das sei ergän-
zend hinzugefügt, war Guido 

Grabstätten auf dem St. Pauli-Friedhof
Edmund Guido Hammer – Maler und Schriftsteller

Hammer über zwei Jahrzehnte 
Mitarbeiter der ab 1853 erschei-
nenden ersten deutschen Illus
trierten „Die Gartenlaube“. In ei-
nem redaktionellen Nachruf für 
den am 27. Januar 1898 in Dres-
den verstorbenen Guido Ham-
mer heißt es unter anderem: 
„Mit Jagen, Malen und Schrei-
ben verbrachte er sein Leben. Im 
deutschen Wald war er wie kaum 
ein anderer zu Hause, denn er 
kannte aus eigener Anschau-
ung Sachsens holzreiche Gebirge 
und die böhmischen und schle-
sischen Forste, das bayrische, Ti-
roler und steyrische Hochland 
mit seinen urwäldlichen Bestän-
den, Almen und schneeigen Firs-
ten.“
Guido Hammer, dessen Werke 
sich zu einem großen Teil in Pri-
vatbesitz bzw. in Museen und in 
der Gemäldegalerie Dresden be-
finden, wurde auf dem St. Pauli 
Friedhof bestattet. Das Grab ist 
nicht mehr vorhanden. 
In Nähe der Heidemühle (Dresd-
ner Heide) erinnert der am 
14.  September 1901 aufgestellte 
Gedenkstein, ein Granitfindling, 
an Guido Hammer, der es zeitle-
bens verstanden hatte, „…ebenso 
gut den Pinsel wie die Feder zu 
führen…“ (Nachruf „Die Gar-
tenlaube“). Das im Gedenkstein 
eingefügte Porträtmedaillon 

schuf der Bildhauer Robert Hein-
rich Ockelmann (1849–1915). 
	 (K.B.)

Anmerkung: Der den St. Pauli 
Friedhof flankierende Hammerweg 

hat keinen Bezug zu Guido Hammer. 
Laut „Namenbuch der Straßen und 

Plätze“ (1905) des Adolf Hantzsch 
(1841–1920) war er  “… früher 

ein beim Klotzscher Schänkhübel 
endender Heideweg, der bei Pieschen 

in der Nähe der Elbe seinen Anfang 
nahm und daher im 16. Jahrhundert 

der Elbweg hieß. Seine jetzige 
Benennung erhielt er nach der 

einem Hammer ähnelnden Form des 
Waldzeichens, wodurch er kenntlich 

gemacht wird.“ 

Guido Hammer: Hirschkuh mit 
zwei Kälbern im Wald (Ausschnitt) 
und Porträtmedaillon im Gedenk-
stein.
� Fotos: Archiv Brendler

Jedes Jahr im Oktober wird von 
der „BAUM DES JAHRES-Dr. 
Silvius Wodarz Stiftung“ und 
durch deren Fachbeirat, das 
„Kuratorium Baum des Jahres“ 
(KBJ), der Baum für das darauf-
folgende Jahr bestimmt. Damit 
soll „…entweder auf die Selten-
heit einer Baumart, auf die Ge-
fährdung durch neuartige Wald-
schäden, Baumkrankheiten oder 
den Klimawandel, auf die Bedeu-
tung eines Baumes für die Men-
schen oder auf die Relevanz der 
Bäume für ein Ökosystem hinge-
wiesen werden.“ Der „Baum des 
Jahres“ 2021 ist die vor allem in 
den norddeutschen Wäldern be-
heimatete, ganzjährig blühen-
de Stechpalme (Ilex aquifolium). 
Weltweit gibt es derer ca. 400 ver-
schiedene Arten. Sie alle zeich-
nen sich durch ledrige, wechsel-
seitig angeordnete Blätter, meist 
mit welligem Rand und spitzen 
Stacheln am Blattrand aus. Die 
meisten Arten haben leuchtend 
rote, runde Früchte, die, wie die 
Blätter auch, hochgiftig sind. 
Die als Strauch aber auch als 
Baum aufwachsende Stechpal-
me kann ein Alter bis zu 300 Jah-
ren erreichen und „… ist ein 

hervorragender Brutplatz sowie 
eine wichtige Nahrungsquelle für 
Vögel, Bienen und Hummeln“. 
Während der diesjährige „Baum 
des Jahres“ schon im Oktober 
2020 bekannt gemacht wurde, 
hat es mit dem „Vogel des Jahres“ 
2021 eine besondere Bewandtnis: 
Zum wesentlichen Anliegen des 
etwa 720.000 Mitglieder (Stand 
2019) starken Naturschutzbun-
des Deutschland e. V. (NABU) 
gehört auch der Schutz vom 
Aussterben bedrohter Arten. So 
wurde erstmals 1971 von Fach-
leuten des NABU und denen sei-
nes Partnerverbandes, dem Lan-
desbund für Vogelschutz in Bay-
ern (LBV), auch der „Vogel des 
Jahres“ festgelegt. Aus Anlass 
der fünfzigsten Wiederkehr der 
ersten Aktion „Vogel des Jahres“ 
wurde für 2021 nunmehr die Be-
völkerung in Deutschland auf-
gerufen, ihn selbst zu bestim-
men. Zu den zehn für die Wahl 
nominierten Kandidaten gehört 
auch die Stadttaube. Oft für ein 
Wildtier gehalten, lag sie im Ja-
nuar 2021 noch auf dem ersten 
Platz. Am 19. März 2021 werden 
NABU und LBV das Ergebnis 
verkünden. 	 (K.B.)

Der Vogel und der Baum  
des Jahres 2021

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

Hat Chancen, „Vogel des Jahres“ zu werden: Die Stadttaube.
		  Foto: Brendler

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Dresden. Das Ausbildungszen-
trum des DRK-Kreisverban-
des Dresden e. V. bildet ab dem 
17.  Februar Corona-Schnelltes-
ter aus. In 90  Minuten lernen 
die Teilnehmer unter ärztlicher 
Anleitung, wie der SARS-CoV2 
Antigen-Test richtig ausgeführt 
wird. 
Geübt wird ebenso das richtige 
Anlegen der Schutzkleidung so-
wie die Abstrichentnahme. So 
haben Firmen und Einrichtun-
gen die Chance, geeignete Mitar-
beiter als Tester ausbilden zu las-
sen. Corona-Schnelltests dürfen 

DRK bildet Corona-Schnelltester aus
nur von dafür befähigten Perso-
nen durchgeführt werden. Das 
können z. B. auch betriebliche 
Ersthelfer sein. Abgesehen von 
der Schulung zum Schnelltes-
ter testen Rotkreuzmitarbeiter 
selbst mittels Schnelltest auf das 
Coronavirus. Firmen können 
ihre Mitarbeiter wochentags in 
das Testzentrum des DRK-Dres-
den schicken.
Sowohl für die Schulung als auch 
die Testung ist eine Anmeldung 
erforderlich. 	 (StZ)

Kontakt: www.drk-kurs.de oder 
telefonisch unter 0351 8500235
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Innere Neustadt. In einem Akt 
der Willkommenskultur be-
grüßt der Künstlerbund Dres-
den e. V. seine neuen Mitglieder 
traditionell mit einer Ausstel-
lung. 
In diesem Jahr soll die Werk-
schau vorbehaltlich der aktuel-
len Entwicklungen vom 29. März 
bis 11.  Mai 2021 in der Gale-
rie der Geschäftsstelle des Ver-
eins, Hauptstraße  34 (Eingang 

Neue Mitglieder stellen sich vor

über Ritterstraße), stattfinden.
Gezeigt werden sollen Arbeiten 
von Biliana Vardjieva-Winkler, 
Steffen Lipski, Nancy Hammer-
meister, Anita Rempe, Sebastian 
Behner-Bestier und anderen. 
Die Willkommensausstellung 
wird zu den Geschäftszeiten des 
Künstlerbundes, dienstags und 
donnerstags von 9.30  Uhr bis 
13.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 
17 Uhr geöffnet sein. 	 (DN)

Biliana Vardjieva-Winkler: Winterfahrt 2020.� Foto: PR

Am 13.  Februar fand auf dem 
Heidefriedhof eine Performance 
der dänisch-norwegischen 
Künstlerin Marit Benthe Nor-
heim statt. In Form eines stillen 
Gedenkens wurde auf die Not-
wendigkeit einer fortlaufenden, 
verantwortungsvollen Erinne-
rungskultur hingewiesen. Dabei 
handelte es sich um ein Projekt 
des Kunsthauses Dresden in Zu-
sammenarbeit mit dem Amt für 
Kultur und Denkmalschutz und 
dem Städtischen Friedhofs- und 
Bestattungswesen anlässlich des 
76.  Jahrestages der Kriegszer-
störung Dresdens. Im Zentrum 
des stillen Gedenkens auf dem 
Dresdner Heidefriedhof stand 
die Wertschätzung von mehr als 
sieben Jahrzehnten Frieden in 
großen Teilen Europas wie auch 
die fortlaufende Weiterarbeit an 
der Erinnerungskultur. 
Wenn es Engel gäbe, welche Bot-
schaft würden sie heute vermit-
teln? Die Vorstellung von Engeln 
verbindet Menschen im Chris-
tentum, Judentum und Islam 
und über unterschiedlichste My-
thologien hinweg. Als Boten und 
Mittler sind sie ein Gegenüber 
für die Sorgen der Menschen 
und stehen für Trauer, aber auch 
deren Überwindung. 
Das Projekt Rolling An-
gels ist eine Performance mit 

17 rollenden weißen Betonskulp-
turen. Im Inneren der Skulptu-
ren befindet sich eine Klangin-
stallation des norwegischen 
Komponisten Geir Johnson. Die 
Performance sollte unterschied-
liche Orte auf dem Friedhof ver-
binden und schloss das priva-
te Gedenken ebenso ein wie die 
von der Bildhauerin Thea Rich-
ter geschaffene Gedenkstätte für 
Kriegsgefangene und Zwangs-
arbeiter aus der Sowjetunion. 
Schauplatz der dezentralen Per-
formance war auch die histo-
rische Gedenkanlage, die an 
Widerstandskämpfer:innen und 
Verfolgte des Nationalsozialis-
mus erinnert sowie der Kund-
gebungsplatz zum Gedenken an 

ROLLING ANGELS auf dem Heidefriedhof

die Opfer des Faschismus in Ver-
bindung mit der Mahn- und Ge-
denkstätte für die Toten des 13. 
und 14. Februar 1945. 
Wie den folgenden Generationen 
ein lebendiger Zugang zu den 
historischen Ereignissen ermög-
licht und das Gedenken daran 
immer wieder vor Instrumen-
talisierungen bewahrt werden 
kann, wird eine Frage sein, mit 
der sich nicht nur die Geschäfts-
bereiche Kultur und Tourismus 
sowie Umwelt und Kommunal-
wirtschaft der Landeshauptstadt 
Dresden zu befassen haben. Bei-
de planen im Jahr 2021 die Ent-
wicklung einer gemeinsamen 
Konzeption für den Heidefried-
hof als Gedenkort. 	 (StZ)

Wir machen
Steuern einfach.
Steuerberatung für 
Arbeitnehmer, 
Rentner und 
Immobilienbesitzer.*
*im Rahmen einer Mitgliedschaft begrenzt nach §4 Abs 11 StBerG

Lohnsteuerhilfe IDL Dresden
Großenhainer Str. 113-115
01127 Dresden
Termine unter: 
(03 51) 84 38 72 56

www.lohi-idl.de

Interessengemeinschaft der 
Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Lohnsteuerhilfe

Achtung! Neue Bürozeiten:

Januar bis Dezember
Montag + Donnerstag  8 - 18 Uhr
Dienstag + Mittwoch    8 - 16 Uhr
Freitag        8 - 14 Uhr

März bis Mai 
zusätzlich Samstag      8 - 13 Uhr

Mitte. Europas größter Kultur-
kongress KulturInvest! findet 
vom 10.  November bis 12.  No-
vember in der Landeshauptstadt 
Dresden statt. Unter dem Mot-
to „#transnational. Solutions 
for a culture beyond“ diskutie-
ren 150 Expertinnen und Exper-
ten und 650 Teilnehmende zum 
Transnationalismus und seiner 
Bedeutung für Kultur und Wirt-
schaft, für Lokalität und Globa-
lität sowie für neue, innovative 
und zukunftsweisende Lösungen. 
Auf dem Programm stehen unter 
anderem Diskussionsrunden zu 
Bürgerbeteiligungen und trans-
nationalen Kulturprojekten sowie 
Fachvorträge zu Kulturfinanzie-
rung und kulturellem Erbe. 
Tagungsort ist das Kraftwerk 
Mitte. Darüber hinaus erwar-
tet die Teilnehmenden ein ab-
wechslungsreiches Rahmenpro-
gramm mit Führung und Er-
öffnungsparty im Albertinum, 
und am 11.  November wird die 
Staatsoperette Dresden zur Ku-
lisse für die Preisverleihung der 
16. Europäischen Kulturmar-
ken-Awards. „Gern begleitet die 
Sächsische Staatsregierung den 

Europas größter Kulturkongress 
kommt nach Dresden

13. KulturInvest!-Kongress im Kraftwerk Mitte

KulturInvestKongress und hilft 
durch Fördermittel, ihn in einer 
der spannendsten Regionen mög-
lich zu machen“, so Sachsens Kul-
turministerin Barbara Klepsch, 
die die Schirmherrschaft über-
nommen hat.
Dresdens Oberbürgermeister 
Dirk Hilbert ergänzt: „Ich freue 
mich sehr, dass Sachsens Lan-
deshauptstadt 2021 als Gastgeber 
diesem wichtigen europäischen 
Treffen Impulse verleihen wird. 
Mit dem Kraftwerk Mitte bieten 
wir dem Kongress einen passen-
den Veranstaltungsort  – einen 
kreativen und kulturellen Treff-
punkt für Theater, Kunst und Bil-
dung in Dresden.“ 
Das ehemalige Heizkraftwerk 
hat sich zu einem bedeutsamen 
Kunst-, Kultur- und Kreativ
standort in Dresden gewandelt. 
Neben der Staatsoperette und 
dem tjg. theater junge generati-
on befinden sich auf dem Are-
al Probenräume des Konserva-
toriums, eine Eventlocation, das 
Energiemuseum, das Zentralki-
no, gastronomische Einrichtun-
gen und moderne Arbeitsräu-
me. Der KulturInvest!-Kongress 

bringt seit 2009 erfolgreich Per-
sönlichkeiten aus Kultur, Wirt-
schaft und Politik aus ganz Eu-
ropa zusammen und hat mit dem 
Europäischen Kulturmarken-
Award einen Kulturpreis mit in-
ternationaler Strahlkraft gene-
riert. Er präsentiert künstlerische 
Exzellenzprojekte, diskutiert in-
novative, insbesondere europäi-
sche Themen des Kulturmanage-
ments, -marketings, -investments 
und setzt durch den international 
beachteten Austausch von Kultur, 
Wirtschaft, Medien und öffentli-
cher Hand wichtige Impulse für 
Kulturinstitute und Kulturinvest-
ments in Europa. 
Der Freistaat Sachsen fördert den 
13.  KulturInvest!-Kongress, in-
dem er der Landeshauptstadt 
Dresden 200.000 Euro zur Verfü-
gung stellt. Darüber hinaus unter-
stützen 50  weitere Partnerinnen 
und Partner die Veranstaltung. 
Initiatorin und Veranstalterin des 
Kongresses ist Causales – Gesell-
schaft für Kulturmarketing und 
Kultursponsoring. 	 (StZ)

Weitere Informationen befinden sich 
unter www.kulturmarken.de, 

www.cultural-brands.com 

Die Rolling Angels waren am 9. Mai 2020 anlässlich des 75. Jahrestages 
des Endes des 2. Weltkrieges an der Elbe zu sehen. Foto: Anja Schneider

Der KUNST-TROTZT-CORO-
NA-Matchingfonds ist ausge-
schöpft. Mit Beginn des neuen 
Jahres neigt sich die zweite För-
derrunde der Corona-Unterstüt-
zung dem Ende zu. Dresdner 
Kulturschaffende konnten sich 
in diesem Rahmen für eine Un-
terstützung ihrer Crowdfunding-
Kampagnen bewerben und bis 
zu 2.500 Euro zusätzlich für ihre 
Projekte erhalten. 
„Die Resonanz auf den Matching-
fonds war überwiegend positiv, 
nicht nur seitens der Kulturschaf-
fenden. Wir haben in der Corona-
Pandemie nach Instrumenten ge-
sucht, Kulturakteure schnell und 
unkompliziert zu fördern. Mit 
dem Matchingfonds haben wir 
eine neue Art der Förderung ab-
seits der kommunalen Kulturför-
derung erprobt und damit nicht 

nur das Projektvolumen erhöhen, 
sondern auch neue Zielgruppen 
erreichen können,“ so Dr. David 
Klein, Leiter des Amtes für Kul-
tur und Denkmalschutz. 
Die Kampagnen wurden von 
über 1.707 Menschen unterstützt, 
die insgesamt 130.620  Euro zu-
sätzlich gespendet haben. Da-
mit kamen einschließlich der 
ursprünglichen Fördersumme 
175.620 Euro zusammen.
Insgesamt sind im Rahmen 
des Matchingfonds 29  Projek-
te gestartet, von denen bereits 
28 durch das Publikum finanziert 
worden sind. Die letzte Kampag-
ne läuft am 28. Februar 2021 aus.
	 (StZ)

Alle Projekte unter  
www.startnext.de/pages/ 

kunst-trotzt-corona

Matchingfonds fördert  
Dresdner Kulturprojekte
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Dresden. Traditionell zeich-
nen die Städtischen Bibliothe-
ken Dresden am Anfang des Jah-
res die Bibliothek des Jahres aus. 
Schaut man auf das Jahr  2020 
zurück, überrascht es zunächst 
nicht, dass die eBibo, die virtu-
elle Zweigstelle der Städtischen 
Bibliotheken Dresden, diesmal 
das Rennen gewonnen hat. Zehn 
Wochen waren die Zweigstellen 
in den Stadtbezirken coronabe-
dingt geschlossen. Zurückgegrif-
fen werden konnte nur auf digi-
tale Angebote. „Bei der Bewer-
tung haben wir nicht nach der 
Statistik geschaut, sondern wei-
che Faktoren bewertet“, betont 
Roman Rabe, Bibliothekarischer 
Fachdirektor der Städtischen 
Bibliotheken während der Aus-
zeichnungsveranstaltung per Vi-
deokonferenz. „Das Team über-
zeugte mit zahlreichen kreativ 
entwickelten, umsichtig und ef-
fizient umgesetzten Aktivitäten 
zum Ausbau, zur Qualitätsstei-
gerung und zur Bewerbung ihrer 
Angebote“, begründet die Jury 
ihre Wahl. Seit 2009 bietet die 
eBibo ortsunabhängig Auslei-
he- und Informationsmöglich-
keiten an. „Der Bedarf wächst 
mit jedem digitalen Endgerät“, 
so Roman Rabe weiter. „Jedes 
Jahr verzeichnete die eBibo über-
durchschnittliche Wachstums-
raten trotz geringer Verknüp-
fung mit den stationären Biblio-
theken.“ Es sei dem Engagement 
des eBibo-Teams um Leiter Ste-
fan Ettrich zu verdanken, dass 

eBibo ist Bibliothek das Jahres 2020

sich diese Verknüpfung verbes-
sert hat. 
Das Team hat gute Schulungen 
für die Bibliotheksmitarbeiter 
entwickelt. 2020 gingen zudem 
zwei neue Streamingangebote an 
den Start: Medici.tv und Free-
gal music. Auf die aktuelle Situ-
ation und die damit verbundene 
steigende Nachfrage haben die 
Städtischen Bibliotheken 2020 
zeitnah reagiert und die eBi-
bo außerordentlich aufgestockt. 
Über die Onleihe können aktu-
ell 34.000  E-Books, E-Audios, 
E-Zeitungen und -Zeitschriften 
sowie E-Learning-Kurse entlie-
hen werden. Für Kinder gibt es 
mit den TigerBooks eine Kin-
derbuch-App mit über 5.000 Me-
dien. Neben klassischen E-
Books finden sich hier Hörbü-
cher, animierte Kinderbücher 

mit Vorlesefunktion, Lern- und 
Lesespiele, Puzzle und Mal-
buchfunktionen. Für Musikfans 
bringt die Naxos Music Libra-
ry für klassische Musik und Jazz 
Musik per Stream auf PC, Smart-
phone und Stereoanlage. 
Das Team der eBibo ist auch für 
die zahlreichen positiven Rück-
meldungen, aber auch Wünsche 
und Kritik der Nutzerinnen und 
Nutzer dankbar, aufgrund des-
sen das Angebot weiter ange-
passt wird. Wer im Besitz eines 
gültigen Benutzerausweises ist, 
kann damit auch die Angebo-
te der eBibo nutzen. Andere In-
teressierte können sich bequem 
von zu Hause aus über die Selbst-
registrierung des Online-Katalo-
ges als neuer Nutzer anmelden.
 	 (ct)

 https://www.ebibo-dresden.de/

Als bibliothek des Jahres 2020 wurde in Dresden die virtuelle Zweig-
stelle ausgezeichnet. Foto: Frank Buttenbender, Städtische Bibliotheken

Frau Brigitta Kempcke am 01.02.2021 zum 84.
Frau Christa Kluge am 03.02.2021 zum 84.
Frau Hedda Pohl am 15.02.2021 zum 84.
Frau Marianne Pohler am 17.02.2021 zum 87.
Herrn Bernd Waszmer am 22.02.2021 zum 78.
Herrn Rolf Steyer am 23.02.2021 zum 80.
Frau Ursula Würzner am 25.02.2021 zum 91.

Ehrentag.
Wir wünschen allen Jubilaren Gesundheit, Glück und Zufriedenheit.

Barbara Fleck 
Geschäftsführerin

DRK Seniorenzentrum Dresden Pieschen gGmbH 
Altenp�legeheim Pieschen

Das Team des DRK Seniorenzentrums Dresden 
Pieschen gratuliert im Februar ganz herzlich seinen 

Geburtstagskindern:

Die Inhaberin des Friseursalons im DRK Seniorenzentrum 
Dresden Pieschen gGmbH sucht eine  Friseuse. 

Interessenten bitte in der Einrichtung melden.

ANZEIGE

Wir möchten unserer Che� n, 
Kollegin, Mitgründerin und Pro-
jektkoordinatorin des Frauenför-
derwerk Dresden e. V. auf diesem 
Wege gern unser großes Danke-
schön aussprechen. 
Im März verabschiedet sie sich in 
den wohlverdienten Ruhestand. 
Wir sagen: DANKE, liebe Frau 
Dr. Pietzsch. DANKE, für Ih-
ren unentwegten Einsatz und Ihr 
großes Engagement für die Frau-
en- und Mädchenarbeit in Dres-
den. DANKE, für die gemeinsa-
me Zusammenarbeit im Frauen-
förderwerk Dresden e. V. Sie er-
reichten einiges hier in Dresden 
im Bereich der Gleichstellungsar-
beit. So waren Sie eine von 12 en-
gagierten Dresdnerinnen, die am 
18.  Juli 1991 das Frauenförder-
werk Dresden e. V. gründeten, um 
gegen die steigende Arbeitslosig-
keit von Frauen praktisch vorzu-
gehen. Seitdem setzen Sie sich in 
unserem Verein für die Rechte so-
wie für die Förderung der Gleich-
stellung von Frauen und Mädchen 
in der Gesellscha�  ein.
Um gesellscha� liche Verände-
rungen herbeizuführen, braucht 
es progressive, fortschrittliche, 
engagierte Menschen, die Ideen 
mitbringen und den Mut haben, 
Dinge anzusprechen, auf Miss-
stände hinzuweisen und vor al-
lem, die neue Wege ebnen und ge-
hen. Genau so eine Powerfrau ist 
unsere Frau Dr. Lidija Pietzsch. 
Unter ihrer Federführung konn-
ten in den letzten drei Jahrzenten 

durch ganz unterschiedliche Pro-
jekte im Frauenförderwerk Dres-
den e. V. viele Mädchen und Frau-
en unterstützt, beraten, weiterge-
bildet und ihnen neue (Berufs-)
Perspektiven ermöglicht werden. 
Wir freuen uns mit Ihnen über 
Ihr 30-jähriges Dienstjubiläum in 
diesem Jahr!
Wir, die Mitarbeiterinnen und der 
Vorstand des Frauenförderwerkes 
e. V., haben große Lust auf viele 
weitere Jahre, für und mit Frau-
en und Mädchen in Dresden zu 
arbeiten! Diese Aufgabe scha� en 
wir nicht im Alleingang. Wenn 
Sie unsere Arbeit unterstützen 
wollen, wenden Sie sich bitte an 
unsere 
Projektkoordinatorin Grit Jan-
dura.

Frauenförderwerk Dresden e. V. 
Strehlener Straße 12–14, 

01069 Dresden, Telefon: 0351 2026919
E-Mail: jandura@frauenfoerderwerk.de

Internet: www.frauenfoerderwerk.de

Frauenförderwerk Dresden e. V. sagt:
Danke Frau Dr. Lidĳ a Pietzsch 

für Ihr 30-jähriges Engagement! Anlässlich des 140. Geburtsjah-
res von Viktor Klemperer ge-
denken die Sächsische Landes-
bibliothek – Staats- und Univer-
sitätsbibliothek Dresden (SLUB) 
und die Sächsische Bibliotheks-
gesellschaft (SäBiG) des Dresd-
ner Literaturwissenschaftlers, 
Romanisten und Politikers in 
besonderer Weise. Zu Klempe-
rers 61.  Todestag, am 11.  Feb-
ruar 2021, starteten beide den 
Foto- und Filmwettbewerb „Zwi-
schen allen Stühlen“. Ob Fotota-
gebuch, Straßenszenen, private 
oder politische Ereignisse, Lus-
tiges oder Trauriges, Orte oder 
Begegnungen  – den Ideen sind 
keine Grenzen gesetzt. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Die Erst-
platzierten werden am 9.  Okto-
ber 2021, Klemperers Geburtstag, 
bekanntgegeben und dürfen sich 
über ein Preisgeld freuen, das von 
der Sächsischen Bibliotheksge-
sellschaft gestiftet wird. Es ist ge-
plant, die besten Einreichungen 
in einer Ausstellung in der Zen-
tralbibliothek der SLUB Dresden, 

Zum Gedenken an Victor Klemperer 
Foto- und Filmwettbewerb gestartet

Zellescher Weg 18, zu präsentie-
ren. Bis zum 19. September 2021 
sind alle Interessierten eingela-
den, sich in kreativer fotografi-
scher oder filmischer Weise da-
mit auseinanderzusetzen, was 

Titelmotiv zum Foto- und Filmwettbewerb Victor Klemperer.	    
	 Foto: SLUB/Deutsche Fotothek/Abraham Pisarek 

ihnen Klemperer und sein Werk 
heute bedeuten. 	 (StZ)

Detaillierte Informationen und 
Teilnahmebedingungen finden 

Sie unter https://slubdd.de/
fotowettbewerbklemperer

Lassen Sie sich von Christine Frenzel beraten.
TELEFON 01 74 303 15 80
E-MAIL frenzelchristine@gmx.de

Ihre Anzeige in der Stadtteilzeitung?
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BESUCHEN SIE UNS IM INTERNETBESUCHEN SIE UNS IM INTERNET

www.dresdner-stadtteilzeitungen.de

Die Dresdner Stadtteilzeitungen im Internet: 
Auf unserer überarbeiteten Homepage fi nden 
Sie Informationen aus den Dresdner Stadt-
bezirken und unseren sieben 
Stadtteilzeitungen nun noch 
übersichtlicher und schneller.

Über 3.000 Artikel stehen 
kostenfrei zur Verfügung. 
Unser Zeitungsarchiv 

enthält alle Ausgaben 
unserer Zeitungen der letzten 

Jahre. Es wird ständig erweitert.

#  Wir bieten lokalen Handwerkern, Händlern und Dienstleis-
tern mit unserem Webauftritt eine Plattform.

#  Wir informieren über Veranstaltungen und Aktionen von 
Vereinen und Einrichtungen aus den Wohngebieten. 

P.S.: Die gedruckte Ausgabe Ihrer Wunsch-Stadtteilzeitung erhal-
ten Sie nach wie vor auch bequem in den Briefkasten per Abo. Alle 
Infos unter abo.dresdner-stadtteilzeitungen.de
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Sie wollen Ihr 
Unternehmen oder Ihre 

Aktionen vorstellen? 
Fragen Sie uns, wir 

beraten Sie gern!

Sie Informationen aus den Dresdner Stadt-

Jahre. Es wird ständig erweitert.
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Dresden. Die Corona-Pande-
mie hat auch das Universitäts-
klinikum Carl Gustav Carus in 
besonderem Maße gefordert. In 
den vergangenen Jahrzehnten 
war es noch nie mit einem kri-
senhaften Geschehen in diesem 
Ausmaß konfrontiert worden. 
„Um in der heraufziehenden 
Pandemie so wirksam und auch 
nachhaltig wie möglich agieren 
zu können, haben wir am Unikli-
nikum frühzeitig ein Krisenma-
nagement etabliert. Angesichts 
einer Situation, die in dieser 
Form und diesem Ausmaß abso-
lutes Neuland darstellte, war uns 
klar, dass wir unser Tun immer 
wieder auf den Prüfstand stellen 
müssen. Das aber geht nur, wenn 
wir alle Maßnahmen und die da-
vorliegenden Entscheidungspro-
zesse sorgfältig in Form einer 
Chronik dokumentieren“, erin-
nert sich Prof. Michael Albrecht, 
Medizinischer Vorstand, an die 
ersten Monate der Pandemie. 
So entstand im Laufe eines knap-
pen Jahres eine umfangreiche 
Sammlung. Sie beinhaltet Doku-
mente wie Verfahrensanweisun-
gen, Hinweisschilder, Poster, meh-
rere Ausgaben des Mitarbeiter-
magazins „Carus Intern“ und des 
Newsletters „Carus Quick“ sowie 
ein Corona-Tagebuch, aber auch 
zwei selbst genähte Schutzmasken 

Dokumente über Corona-Pandemie für das Stadtarchiv

vom März 2020 und einen Patien-
ten-Fragebogen der Corona-Am-
bulanz. Diese Unterlagen zur Co-
rona-Pandemie wurden am 8. Fe-
bruar an das Stadtarchiv Dresden 
übergeben.Sie dokumentieren ei-
nerseits die organisatorischen so-
wie administrative Maßnahmen 
des Klinikums, um Patienten und 
Mitarbeiter vor einer Infektion 
zu schützen und andererseits alle 
Aktivitäten, durch die es gelungen 

ist, die Therapien analog zu den 
wachsenden Erkenntnissen der 
Wissenschaft zu optimieren. So 
werden die Erfahrungen für die 
Zukunft aufbewahrt, um auf der-
artige Krisen vorbereitet zu sein. 
Das Stadtarchiv hatte bereits im 
April 2020 damit begonnen, eine 
Corona-Sammlung aufzubau-
en. Zunächst waren das vor allem 
Objekte und Dokumente aus Pri-
vathand. „Neben dieser privaten 

Ebene ist es für uns als Stadtar-
chiv jedoch wichtig, auch Unter-
lagen zu bekommen, die das Ge-
schehen aus der Perspektive öf-
fentlicher Einrichtungen doku-
mentieren. Bei der Bewältigung 
der Pandemie in der Stadt spielt 
das Universitätsklinikum als öf-
fentliche Institution eine zentra-
le Rolle. Deshalb ist es für unsere 
Arbeit sehr wichtig, Dokumente 
und Objekte aus dem Klinikbe-
trieb übernehmen zu können. 
Umso erfreulicher ist es, dass 
uns das Uniklinikum bei unse-
rer Arbeit so unkompliziert un-
terstützt“, sagt Prof. Thomas 
Kübler.
Inzwischen sind bereits mehr als 
2.000 Dateien in Form von Einträ-
gen mit anhängenden Protokollen 
und Berichten angelegt worden. 
„Ohne eine systematische Aufbe-
reitung und Ablage dieser Doku-
mente in einer strukturiert aufge-
bauten Datenbank wäre ein gro-
ßer Teil dieses Wissens in seiner 
Gesamtheit nicht verfügbar und 
würde den so wichtigen Lernpro-
zess während und nach der Krise 
verhindern“, erklärte Prof. Ma-
ria Eberlein-Gonska, Leiterin des 
Zentralbereichs Qualitäts- und 
Medizinisches Risikomanage-
ment des Uniklinikums, bei der 
Übergabe der Dokumente, Fotos 
und Videos. 	 (StZ)

Der Leitende Archivdirektor Prof. Thomas Kübler (l.) nimmt die Doku-
mente des Universitätsklinikums zur Corona-Pandemie entgegen. Mit 
dabei: Prof. Maria Eberlein Gonska, Janko Haft, Kaufmännischer Vor-
stand des Uniklinikums, und Michael Doerwald, Creative Director der 
Agentur Ketchum (v. l.). � Foto: Uniklinikum

Regionale Produkte
Milch, Eier, Honig, Mehl am 
Milchautomat Volkersdorf

Landwirtschaftsbetrieb F. Lorenz
Moritzburger Straße 1

01471 Volkersdorf
Facebook: „Milchautomat Volkersdorf“

Baum-Strauch- 
heckenSchnitt
Baumfällung

inkl. Entsorgung/Stubbenfräsen 
übernimmt preiswert, schnell  

und unkompliziert
team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066 
mail@team-alpin.info

Sie vermieten möbliert?
Wir suchen jederzeit gut möblierte 

Wohnungen für Ingenieure,  
Techniker und Wissenschaftler in  

Dresden und Umgebung!
Info unter www.zeitwohnwelt.de

 0361 - 644 39 844

Ihre Zeitung im Internet

www.dresdner- 
stadtteilzeitungen.de

Den Publikumsverkehr musste 
der AWO Jobladen, der sich im 
Dachgeschoss des Stadtteilzent-
rums „Emmers“ befindet, corona-
bedingt bis auf weiteres einstellen. 
Dennoch sind die drei Sozialpäd-
agoginnen und eine Psychologin 
für Dresdner Jugendliche zwi-
schen 15 und 27 Jahren da. Nach 
entsprechender Terminvereinba-
rung (per E-Mail: info33@awo-
kiju.de, telefonisch: 0351 4278920 
oder 0173 1409198) beraten sie 
online und telefonisch zu allen le-
benspraktischen Fragen – wie Be-
rufsorientierung, zur Suche nach 
einem Ausbildungsplatz oder ei-
nem Job, aber auch bei sonsti-
gen Sorgen und Problemen. „Die 

AWO hat dafür einen Meetingser-
ver mit entsprechender Software 
eingerichtet“, erklärt Elena Krü-
gel, Leiterin des AWO Jobladens. 
„Auf diese Weise können wir mit 
den Jugendlichen Dokumente wie 
Lebenslauf oder Bewerbungsan-
schreiben austauschen und auch 
gleichzeitig draufschauen.“ Die 
Psychologin kann über diese 
Plattform in Fragen der Berufso-
rientierung mit den Jugendlichen 
arbeiten, Potentialanalysen so-
wie Kompetenz- und Berufsinte-
ressenstests durchführen, um den 
Jugendlichen Anregungen zu ge-
ben, in welche Richtung ihre Job- 
oder Ausbildungsplatzsuche ge-
hen könnte. 	 (ct)

Beratungsangebote  
des AWO Jobladens

Elena Krügel ist Leiterin des AWO-Jobladens. � Foto: Trache
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Dresden. Von der Riesaer Straße 
bis zur Fritz-Reuter-Straße soll 
in einem ersten Bauabschnitt die 
Großenhainer Straße in Ord-
nung gebracht werden. Mit da-
bei ist der Umbau des Knoten-
punktes und der Lichtsignalan-
lage an der Fritz-Reuter-Straße. 
Es sollen Radfahrschutzstreifen 
sowie direkte und indirekte Ab-
biegebeziehungen für Radfahrer 
gescha� en werden sowie an der 
Liststraße eine barrierefreie Hal-
testelle. Instandhaltungsarbeiten 
sind u. a. auf der Fiedlerstraße, 
der Wilschdorfer Landstraße so-
wie der Saalhausener Straße vor-
gesehen. 
Wenn die Sanierung der Augus-
tusbrücke wie vorgesehen voran-
kommt, könnte sie im Sommer 
beendet sein. Seit April 2017 wird 
sie umfangreich erneuert. Dabei 

Endspurt für Augustusbrücke
Wichtige Straßenbauvorhaben in Dresden in diesem Jahr

DICKER SCHNEE HÜLLTE die Baustelle auf der Augustusbrücke ein und 
führte zu einem Baustopp. Erst wenn die Temperatur über dem Gefrier-
punkt liegt, werden die Arbeiten wieder aufgenommen.  Foto: Pohl

werden auch Hochwasserschäden 
beseitigt, die Fassaden und die 
Unterseiten instandgesetzt sowie 

die Straße grundha�  ausgebaut. 
Rund 23  Millionen Euro � ießen 
in diese Großbaustelle.  (StZ)

ANZEIGE

Neue Möglichkeiten der Augenoptik – Kontaktlinsen können Wunder 
bewirken Kurzsichtigkeit stoppen bei Jugendlichen und Erwachsenen

Wir kennen alle die Veränderungen der 
Kurzsichtigkeit, meist mit steigender Ten-
denz. Vor allem Jugendliche und Heran-
wachsende spüren dieses Phänomen, auch 
bekannt unter Schulkurzsichtigkeit. In 
den westlichen Industrieländern ist die 
Zunahme der Kurzsichtigkeit in der Be-
völkerung statistisch auch im späteren Le-
ben klar nachweisbar. In Zeiten verstärk-
ten Lesens und Naharbeit(Schule, Studi-
um, Arbeit) wird die Veränderung unserer 
Augen hin zur Kurzsichtigkeit ein gesell-
schaftliches Problem. Beginnt die Kurz-
sichtigkeit bereits im Kindes- und Jugend-
alter können sich gesundheitliche Proble-
me anschließen.
Neueste Studien aus Australien belegen 
erstmals die Veränderung der Hornhaut-
vorder� äche nach langem Lesen. Zusätz-
lich können die speziellen Sehverhältnisse 
beim Lesen zu einem Wachstumsimpuls 
am Auge führen – gleichbedeutend mit ei-
ner Zunahme der Kurzsichtigkeit. 
Diese Aussage deckt sich genau mit den 
Erfahrungen von erfahrenen Kontaktlin-
senanpassern. Es gibt verschiedene Me-
thoden um die Kurzsichtigkeitszunahme 
zu verlangsamen bzw. zu stoppen.

Spezial Kontaktlinsen weich 
(Tag-Trage-KL) Verlangsamung 29 – 50%
Spezial Kontaktlinsen formstabil 
(Tag-Trage-KL) Verlangsamung 50 – 85%
Orthokeratologie (Über-Nacht-
Korrektion) Verlangsamung 75 – 95%

Die Kurzsichtigkeitskorrektion durch 
Über-Nacht-trage-Kontaktlinsen  – ge-
nannt Orthokeratologie, ist die beste Me-
thode langfristig die Zunahme der Kurz-
sichtigkeit zu stoppen. Hierbei werden 
speziell angepasste Linsen täglich wäh-
rend des Schlafes getragen. Diese klei-
nen Wunderdinger korrigieren die Kurz-
sichtigkeit buchstäblich im Schlaf. Am 
Tag braucht man keine Korrektion mehr. 
Die Stabilität der Sehschärfe hält bis zu 
36 Stunden an. Bei Studien über drei Jahre 
hat sich bei allen Anwendern von Ortho-
keratologie die Kurzsichtigkeit im Zeit-
raum der Anwendung nicht bzw. kaum si-
gnifikant verändert.
Durch die Kontaktlinsen Anpassung mit 
neuester Messtechnik (Anpassung am 
Hornhautscanner mit 20.000  Messpunk-
ten) erreichen wir ein Höchstmaß an Ver-
träglichkeit aller Linsensysteme.

PS.: Wussten Sie, dass es mittlerweile Gleit-
sichtkontaktlinsen gibt – auch als Orthoke-
ratologie Korrektion?
Nutzen Sie unsere Einführungsangebote 
und testen Sie uns und unverbindlich Ihre 
Augen am Zeiss I.-Pro� ler. 
Wir können die Welt nur bedingt verän-
dern – die Sicht auf die Welt mit Garantie!

Weitere Informationen unter 
www.hahmann-optik-art.de.

Niels Hahmann
Augenoptikermeister und Optometrist

Aussehen in Perfektion – 
Sehen in neuen Dimensionen

Hahmann Optik GmbH
Zeiss Relaxed Vision Experte 2021

Langebrück – Dresden – Pulsnitz

Dresden-Langebrück, Dresdner Str. 7, 
01465 Langebrück, Tel. 03520170350

Dresden-Klotzsche, Königsbrücker 
Landstr. 66, 01109 Dresden, Tel. 8900912 

Pulsnitz, Wettinstr. 5, 01896 Pulsnitz, 
Tel. 03595544671 

Notfalltelefon 01794035940 – 
auch SMS und Whatsapp

SachsenEnergie entsteht aus der 
Verbindung von DREWAG und ENSO. 

Deshalb sind wir hier vor Ort für Sie da.

www.SachsenEnergie.de

Für sichere Radwege entlang der 
Radeburger Straße setzt sich die 
„AG nachhaltig mobil im Dresd-
ner Norden“ ein. Der Fokus liegt 
dabei vor allem auf dem Ab-
schnitt  zwischen Stau� en berg-
allee und Hechtstraße bzw. Ma-
xim-Gorki-Straße. Hier existie-
ren bislang keine durchgängigen 
Radwege.
Stadteinwärts besteht die Mög-
lichkeit, den Fußweg im vorge-
schriebenen Schritttempo zu 
nutzen, bergauf müssen Rad-
fahrerinnen und Radfahrer die 
Straße benutzen. Das durch-
schnittliche Verkehrsau� om-
men liegt bei 24.000  Kra� fahr-
zeugen täglich. Nach Au� as-
sung der AG wäre es ohne nen-
nenswerten baulichen Aufwand 
möglich, den Straßenraum so 

Sichere Radspuren für die Radeburger

aufzuteilen, dass beiderseitig 
Radverkehrsstreifen angelegt 
werden können.
Die „AG nachhaltig mobil im 
Dresdner Norden“ hat dazu 
unter www.dresden.de eine 

E-Petition mit dem Titel „Schaf-
fung von sicheren Radverkehrs-
anlagen an der Radeburger Stra-
ße in 2021“ gestartet, die Zeich-
nungsfrist endet am 21. April. 
 (StZ)

PLANUNG VON RADFAHRWEGEN. Fotomontage: PR

Voraussichtlich bis Ende Mai 2021 
werden die Gas- und Trinkwas-
serleitung sowie Stromkabel auf 
der Conradstraße im Abschnitt 
zwischen Hansastraße und 
Großenhainer Straße erneuert. 
Während der Bauzeit kann der 
Gehweg nur auf einer Seite  be-
nutzt werden und es stehen keine 

Parkmöglichkeiten zur Verfü-
gung. In der ersten Bauphase 
ist es notwendig, dass die Con-
radstraße zeitweise voll gesperrt 
wird. Anschließend erfolgt eine 
Fahrbahnverengung. 
Die Kosten der Baumaßnahmen 
belaufen sich auf 370.000 Euro.
  (StZ)

Zeitweise Sperrungen

Grün:  100.0.90.20  = HKS 57 = Oracal 751061 = RAL 6029

Tel. 03591 373333 · Neuteichnitzer Straße 36 · Bautzen

Besuchen Sie das große

TreppensTudio
in Ihrer Region!

Mo bis Fr 9–18 Uhr 
nur nach Terminvereinbarung

www.Treppenbau-Jatzke.de

ANZEIGE

Vieles lässt sich auf dem Pa-
pier planen. Doch bei Treppen 
stoßen gerade Laien an Gren-
zen, wenn sie sich ein Mo-
dell nur anhand von Zeich-
nungen vorstellen sollen. Für 
Treppen gilt das Gleiche wie 
beim Autokauf: Eine Testfahrt 
bzw. ein Probegehen gehören 
einfach dazu. Denn nur der 

Praxistest zeigt, ob sie ange-
nehm, leise und sicher zu bege-
hen sind. Besucher können sich 
im  Treppenstudio   Jatzke einen 
Eindruck über den Werkstoff 
Holz, der voll im Trend steht, 
und die Raumwirkung einer 
Treppe verschaffen.

www.treppenbau-jatzke.de

Treppenplanung: 
zuerst mal Probe gehen

Service
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Als am 1. Juli 1897 der stadtna-
he Arbeitervorort Pieschen in 
die Haupt- und Residenzstadt 
Dresden eingemeindet wurde, 
musste etwa die Hälfte seiner 
Straßen wegen des Vorhanden-
seins gleichnamiger Straßen in 
anderen Teilen der Stadt umbe-
nannt werden. Das betraf unter 
anderen auch die Wasastraße, 
die seitdem Rehefelder Straße 
heißt. Namenspate ist das um 
1870 errichtete Jagdschloss Re-
hefeld, ein Geschenk der da-
maligen sächsischen Kronprin-
zessin Carola (1833–1907) an 
ihren Ehemann, den 1871 aus 
dem „Deutsch-Französischen 
Krieg“ heimkehrenden Kron-
prinzen Albert (1828–1902). 
An der Leipziger Straße be-
ginnend und in direkter Nähe 
zur 1910 geweihten katholi-
schen Pfarrkirche St. Josef en-
dend, gehört die Rehefelder 
Straße zu den ältesten Ver-
kehrswegen des 1292 erstmals 
urkundlich erwähnten Dorfes 
Pieschen. Im „Rügenbuch von 
Pieschen“, einer bis ins 17.  Jh. 

Straßennamen im Dresdner Nordwesten
Die Rehefelder Straße in Pieschen

zurückgehenden Sammlung 
von Ortsgesetzen, wird sie als 
„Viehtrift“ bezeichnet, ein Weg 
also, auf dem dereinst die Bau-
ern ihr Vieh nach den Weide-
f lächen jenseits der Großenhai-
ner Straße trieben. 
Einhergehend mit der vor al-
lem in der zweiten Hälfte des 
19.  Jahrhunderts zunehmen-
den Industrialisierung sowie 
auf der Grundlage eines 1879 
erstellten Bebauungsplanes für 
Pieschen entstanden die „lan-
gen Zeilen“ mehrgeschossiger 
Mietswohnhäuser, wie sie auch 
das Bild der Rehefelder Straße 
prägen.  
Ihren ersten offiziellen Namen 
als Wasastraße hatte die heuti-
ge Rehefelder Straße im Jahre 
1889 erhalten. In seinem „Na-
menbuch der Straßen und Plät-
ze“ (1905) schreibt dazu der 
Dresdner Stadtchronist Adolf 
Hantzsch (1841–1920), dass 
dies “… zu Ehren Königin Ca-
rola, der Tochter des Prin-
zen Gustav von Wasa (1799–
1877)…“ geschehen sei. 

An der seit 1896 bis zur Leipzig-
Dresdner-Eisenbahn ausgebau-
ten Rehefelder Straße befinden 
sich neben Wohnhäusern, Ein-
richtungen der Dienstleistung 
und Kindertagesstätten ein 
Teil der in der zweiten Hälfte 
der 1920er Jahre entstandenen 
Wohnanlage der „Gemeinnützi-
ge Wohnungsbau-Aktiengesell-
schaft Dresden“ ( GEWOBAG) 
sowie der 1912 von Pieschener 
Arbeitern gegründete heutige 
Kleingartenverein „Am Anton-
Günther-Park“.  (K.B.)

Anmerkung: „Nach dem Ende 
des Zweiten Weltkrieges dien-
te das Jagdschloss Rehefeld bis 
1989 als Ferienheim der DDR. 
Danach nutzte es die Landes-
polizeischule als Fortbildungs-
stätte. Seit dem Jahresende 2000 
steht es leer und befindet sich 
in sanierungsbedürftigem Zu-
stand. 2012 wechselte es den Be-
sitzer. Aktuell steht es noch im-
mer leer und wartet auf Sanie-
rung und Nutzung.“ (in: Sach-
sens Schlösser) 

Trachenberger Str. 35
01129 Dresden

Funk:
email:

0172 98 72 883
mail@wir-polstern-dresden.de

www.

wir-polstern-dresden
.de

Hellerau/Wilschdorf. Die Stadt-
entwässerung Dresden GmbH 
hat nach zweijähriger Bauzeit an 
der Radeburger Straße ein neu-
es Abwasserpumpwerk in Be-
trieb genommen. Dem o�  ziel-
len Start am 28.  Dezember ver-
gangenen Jahres war ein 14-tä-
giger erfolgreicher Probebetrieb 
vorausgegangen. Der Neubau 
war nötig geworden, weil im 
Gewerbegebiet Airportpark an 
der A4 deutlich mehr Abwasser 

Neues Abwasserpumpwerk sichert 
den Industriestandort Airportpark

anfällt als bisher – insbesondere 
seit die neue Bosch Manufaktur 
ihre Halbleiterproduktion star-
tete. Weitere Großeinleiter sind 
das Advanced Mask Technology 
Center, das Fraunhofer Center 
für Nanoelectronic und der Glo-
bus Baumarkt.
Damit war das alte Pumpwerk 
den Wassermassen nicht mehr 
gewachsen. Es konnte 60  Liter 
Wasser je Sekunde in das Dresd-
ner Kanalnetz überleiten, von 

wo es weiter zur Reinigung in 
die zentrale Kläranlage Dres-
den-Kaditz � ießt. Die vier neuen 
Pumpen in dem acht Meter tie-
fen Keller des Neubaus (davon 
eine Reserve) könnten im Be-
darfsfall mehr als das Doppel-
te fördern. Zusätzlich ist Platz 
für vier weitere Pumpen gleicher 
Bauart für den Fall gescha� en 
worden, sollten sich im Airport-
park wie erho�   weitere Großbe-
triebe ansiedeln.  (DN)

RAINER AURIN, PROJEKTLEITER der Stadtentwässerung Dresden, inspiziert 
das neue Pumpwerk.   Foto: Marion Doering

Insektenschutzgitter vom Fachmann – 
immer die passende Lösung.

Die Nr. 1 im Insektenschutz.

Insektenschutzgitter
für Fenster & Türen

– nach Maß!

UDO ROTZSCHE
BAU- UND
MÖBELTISCHLEREI
Moritzburg  
OT Reichenberg
A.-Bebel-Straße 24
 0351/830 49 97

www.dasfliegengitter.de

ANZEIGE

Frühlingsfrisch, lichtdurchfl utet, insektenfrei
Vielfach prämierte Insektenschutzgitter 

verhindern ungebetenen Besuch – eingebaut 
von der Tischlerei Rotzsche aus Moritzburg

Mit steigenden Temperaturen sind 
Mücken, Stech� iegen und Spinnen 
wieder da. Die krabbelnden, � iegen-
den und permanent summenden 
Mitbewohner können sich zu einer 
regelrechten Plage in den eigenen 
vier Wänden entwickeln – erst recht 
wenn man im Homeo�  ce konzen-
triert arbeiten möchte. 
Am besten ist es, wenn die stören-
den Insekten gar nicht erst ins Haus 
gelangen. Feinmaschige Schutzge-
webe für Fenster und Türen lassen 
Tageslicht und Lu�  hineinströmen, 
bremsen hingegen Fliegen & Co. 

aus. Für nahezu jede Fenster- und 
Türö� nung sind maßgeschneiderte 
Lösungen erhältlich. Herr Rotzsche 
von der gleichnamigen Tischlerei 
aus Moritzburg unweit von Dresden 
berät Sie gern zu den Möglichkeiten. 
Einfach www.das� iegengitter.de im 
Netz eingeben und Sie gelangen auf 
Ihren Fachbetrieb. 
Wussten Sie schon, dass der Faden 
des NEHER Transpatec-Gewebes 
beispielsweise nicht dicker als ein 
menschliches Haar ist? 
Rufen Sie uns an und vereinbaren 
einen Termin unter 0351 8304997.

Ihre Anzeige in der Stadtteilzeitung?
Lassen Sie sich von Christine Frenzel beraten.
TELEFON 01 74 303 15 80 ∙ E-MAIL frenzelchristine@gmx.de

REPRÄSENTATIVE BEBAUUNG IM Kreuzungsbereich Rehefelder Straße/Ecke Mohnstraße.  Foto K. Brendler
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ANZEIGE

Logopädie lohnt sich
 Am 6. März ist Europäischer Tag der Logopädie 

Wenn Kinder beginnen zu reden, 
kommen mitunter die lustigsten 
Versprecher heraus. Wenn sie kurz 
vor Schulbeginn undeutlich spre-
chen, nuscheln oder manche Buch-
stabenkombinationen noch nicht 
richtig aussprechen können, ma-
chen sich Eltern Sorgen: Gibt sich 
das von allein oder brauchen wir 
professionelle Hilfe?
Handelt es sich um Sprach- oder 
Sprechstörungen, helfen Logopä-
den weiter. Sie sind auch die An-
sprechpartner bei Stimm- oder 
Schluckstörungen. Und das bei al-
len Altersgruppen. Diese vielfältige 
Arbeit rückt am 6. März der Euro-
päische Tag der Logopädie in den 
Fokus.  Logopädinnen und Logopä-
den geben Patientinnen und Patien-
ten therapeutische Unterstützung 
und Hilfe, damit sie wieder ihrem 
Beruf nachgehen können, sprach-
liche Anforderungen in der Schule 
erfüllen, Kommunikationsanläs-
se im Alltag meistern, ihre Sprache 

nach einer schweren Krankheit 
wieder� nden oder insgesamt ihre 
Lebensqualität verbessern können. 
„Logopädie lohnt sich“ – das ha-
ben viele Menschen bisher dankbar 
erfahren. Das war auch das Mot-
to des Europäischen Tages der Lo-
gopädie im vergangenen Jahr. Für 
dieses Jahr schlägt der europäische 
Dachverband nationaler Logopä-
die-Verbände das � ema „Telepra-
xis und neue Ansätze in der Logo-
pädie“ vor. Ziel ist, die Logopädie 
als Ressource in der Ö� entlich-
keit weiter bekannt zu machen und 
über die Möglichkeiten der digita-
len Technik zu informieren. So will 
der Deutsche Bundesverband für 
Logopädie die damit verbundenen 
Chancen und Risiken thematisie-
ren, aber auch die Forderung an die 
Politik richten, die Logopädie bei 
der digitalen Entwicklung der Ge-
sundheitswirtscha�  vollumfäng-
lich einzubeziehen.

www.dbl-ev.de

•	logopädische	Diagnostik
•	logopädische	Therapie
•	logopädische	Beratung

•	Sprach-	und	Sprech	störung
•	Grammatikstörung
•	Muskelfunktionsstörung
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(Fortsetzung von Seite 1)
Seit Ende Juni ist die Präsenz von 
Polizei und Ordnungsamt ver-
stärkt worden. Freitag und Sams-
tag sind rund 40  Kräfte im Ein-
satz. Das hat zu einer gewissen 
Entspannung der Situation ge-
führt.
Klar ist, dass man das Problem 
allein mit rechtlichen Maßnah-
men nicht lösen kann. Wir wol-
len bei denjenigen, die zum Fei-
ern in die Neustadt kommen, für 
Rücksicht und Verständnis dafür 
werben, dass der Stadtteil eben 
auch Wohnviertel ist und ent-
sprechende Ruhezeiten einzuhal-
ten sind. Wir haben uns deutsch-
landweit umgesehen. Für 2021 
setzen wir verstärkt auf einen 
kommunikativen Ansatz, auf di-
rekte Ansprache, administrative 
Kontrollen und möglicherweise 
auch auf eine Einschränkung des 
Alkoholkonsums. Andere Städ-
te haben damit gute Erfahrungen 
gemacht.

�� Gefühlt sind Rohheitsdelikte 
und Betäubungsmittelkriminali-
tät angestiegen. Täuscht der Ein-
druck?
Jein, ganz klar! Im Bezug auf die 
Rauschgiftdelikte täuscht der 
Eindruck. Die Tendenz ist hier 
deutlich rückläufig, minus fünf-
zehn  Prozent. Das bedeutet aber 
nicht, dass es in der Neustadt 
weniger Rauschgift gibt. Bei der 
Rauschgiftkriminalität handelt 
es sich um sogenannte Kontroll-
kriminalität. Ich will damit sa-
gen, dass ein Dealer seinen Kun-
den nicht anzeigen wird und um-
gekehrt. Etwas anders sieht es bei 
den Rohheitsdelikten aus. Hier ist 
ein Anstieg um etwa fünf Prozent 
zu verzeichnen. Ein  Prozent da-
von sind Gewaltdelikte. In abso-
luten Zahlen ist diese Art der Kri-
minalität aber nicht sehr hoch.

�� Zur berühmten Statistik. Nen-
nen Sie doch bitte wieder einige 
Zahlen, an denen deutlich wird, 
in welche Richtung die Neustadt 
marschiert.
Ich habe mir die Entwicklung der 
Einwohnerzahlen, die Geburten-
rate, das Durchschnittsalter und 
die Anzahl der gastronomischen 
Einrichtungen herausgegriffen. 
Ende 2019 lebten 51.308 Einwoh-
ner im Stadtbezirk, zum 31.  De-
zember 2020 waren es 51.156. 
Der leichte Rückgang bezieht 
sich hauptsächlich auf die Inne-
re und Äußere Neustadt. Leichte 
Zuwächse gibt es im Bereich Al-
bertstadt und Leipziger Vorstadt.
Zu den Geburten. Hier stammt 
die Vergleichszahl aus dem 
Jahr  2018. Damals wurden 808 
Geburten gezählt, 73  mehr als 
2019. Das Durchschnittsal-
ter im Stadtbezirk lag 2019 bei 

43,1  Jahren, 2020 stieg es nur 
ganz leicht auf 43,2 Jahre.
Man könnte sagen, die Zeiten des 
Wachstums sind vorbei oder von 
einer Stagnation sprechen. Wir 
unterscheiden uns hier aber nicht 
von Dresden insgesamt.
Nun zu den gastronomischen 
Einrichtungen. Hier habe ich ei-
nen Fünfjahresvergleich gewählt, 
2015 zu 2020. Dabei gibt es zwei 
kleine Unschärfen. Die Postleit-
zahlbereiche 01097 und 01099 
decken sich nicht ganz mit dem 
Stadtbezirk. Außerdem sind Be-
triebe ohne Alkoholausschank 
nicht enthalten.
Im Jahr  2015 gab es demnach 
in der Neustadt 391 Gastrono-
miebetriebe, 2020 waren es 409. 
In der Äußeren Neustadt zählte 
man 272 bzw. 283 Einrichtungen. 
Wir haben also relativ konstan-
te Zahlen mit einer ganz leichten 
Tendenz nach oben. Welche Ver-
änderungen sich in den nächsten 
Monaten in Zusammenhang mit 
der Coronakrise ergeben, wird 
man sehen müssen.

�� Wird der Termin für die Über-
gabe des Ersatzneubaus und der 
integrierten Zweifeld-Sporthalle 
für das Berufliche Schulzentrum 
„Prof. Erich Zeigner“ Ende Febru-
ar gehalten?
Corona hat doch zu erheblichen 
Verzögerungen im Bauablauf ge-
führt. Die Fertigstellung ist nun 
für den Sommer 2021 geplant. 
Auf den Schulunterricht wird das 
aber ohne Auswirkungen blei-
ben. Der Präsenzunterricht wird 
im Bestandsgebäude in der Me-
lanchtonstraße und in einer Au-
ßenstelle auf der Winterbergstra-
ße abgesichert.

�� Wie gehen die Arbeiten am 
Schulneubau an der Königsbrü-
cker Straße voran?
Die Arbeiten an der 151. Ober-
schule liegen im Zeitplan. Verzö-
gerungen infolge der Covidkri-
se konnten kompensiert werden. 
Die Inbetriebnahme ist für das 
Schuljahr 2021/22 geplant. Bis zu 
ihrem Umzug verbleibt die vor-
gegründete 151. Oberschule an 
ihrem Interimsstandort auf dem 
Gelände der 30.  Grundschule in 
der Hechtstraße.

�� Die Louisenstraße sollte kurz- 
und mittelfristig aufgewertet wer-
den. Gibt es Fortschritte?
Die sind zum jetzigen Zeitpunkt 
noch recht überschaubar. Der 
Stadtratsbeschluss vom Septem-
ber 2019 beinhaltet eine städte-
bauliche Untersuchung in Ver-
bindung mit einer umfangreichen 
Bürgerbeteiligung. Die finanziel-
len Mittel dafür sind im Haushalt 
des Stadtplanungsamtes entspre-
chend eingeplant. Zur Vorberei-
tung der Umgestaltung der Lou-
isenstraße sind 2020 zusammen 
mit Studierenden der TU Dres-
den Untersuchungen zur Straßen-
raumgestaltung und Umfeldnut-
zung durchgeführt worden. Die 
Ergebnisse sollen in die 2022 ge-
plante verkehrlich-städteplaneri-
sche Untersuchung einfließen.

�� Der Bewohnerparkbereich um 
Holzhofgasse und Diakonissen-
weg sollte auf seine Wirksamkeit 
hin überprüft werden. Wie sieht 
das Ergebnis aus?
Der Bewohnerparkbereich reicht 
bis zur Albertstraße und ist erst 
am 1. November 2019 eingerichtet 
worden. Wir sind also noch in der 
Analyse. Beim Stadtbezirksamt 
sind bis jetzt keine Beschwerden 
eingegangen. Einige wenige sind 
an das Stadtplanungsamt heran-
getragen worden. 
In Kontext der Bewohnerparkbe-
reiche möchte ich erwähnen, dass 
es bei Neubauvorhaben wie zum 
Beispiel in der Theresienstraße 
keine neuen Bewohnerparkaus-
weise geben wird, da die Bauher-
ren verpflichtet sind, Stellplätze 
zu schaffen.

�� Ihre Wünsche für das laufen-
de Jahr?
Ganz oben steht Gesundheit und 
die Normalisierung der Verhält-
nisse! Vielleicht lernen wir aus 
der Pandemie, dass das „Schnel-
ler-Höher-Weiter-Prinzip“ allein 
auf Dauer nicht trägt. Es sollte 
durch eine Kultur der Rücksicht-
nahme und Gelassenheit ersetzt 
oder wenigstens ergänzt werden. 
Allen Bürgerinnen und Bürgern 
wünsche ich persönliches Wohl-
ergehen.
Wir danken für das Gespräch.
(Es fragte Steffen Möller.)

„Schneller-Höher-Weiter-Prinzip“...

Die Umgestaltung der Louisenstraße ist in Vorbereitung. � Foto: Möller


